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Sitzungsvorlage 32/011/2015 

 Aktenzeichen 

638:22 

Verfasser 

Vorholzer, Thomas  

Beratung Datum 

Bauausschuss 22.06.2015 öffentlich 
 

Betreff 

Wasserversorgung Beckenweiher; Sachstand 

 
Sachverhalt: 
 

Die Stadt Ansbach hat den Beckenweiher (auch „Waldsee“ genannt) im ausgehenden 

Jahr 2014 vom damaligen Privateigentümer erworben, nachdem seitens des Freistaats 

kein Interesse an einer Ausübung eines möglichen Rückerwerbs bestand. Vor Jahr-

zehnten war dieser vom Freistaat Bayern (Forstverwaltung) an den Ansbacher Privat-

mann veräußert worden. Grund für den Erwerb durch die öffentliche Hand war der Er-

halt dieser auch aus „emotionalen“ Gründen bedeutenden Grün und Teichfläche. Nach-

dem die Stadt Ansbach den Weiher bereits vorher (nach entspr. Regelung mit dem Ei-

gentümer) im Winter für den Eislauf der Öffentlichkeit zur Verfügung stellte und die Ver-

kehrssicherung des Baumbestandes übernahm, hat die Stadt nun die gesamte Verfü-

gungsgewalt. 

 

 

Historie, Zuleitung, Einzugsgebiet 

Der Beckenweiher ist Teil einer historischen Weiheranlage. Die gesamte Weiherkette ist 

mit Rohrleitungen verbunden, die das Wasser jeweils an den nachfolgenden Weiher 

weiter geben. Diese sind jedoch nicht mehr funktionsfähig. Aus dem untersten Teich der 

Kästlesweiher mündet der Überlauf in das Brandbächlein. Gleichzeitig kann hier über 

ein Bauwerk mit Schieber das Wasser in die Zuleitung zum Beckenweiher geleitet wer-

den. Diese verläuft über das Kasernengelände in der Pommernstraße. Die östlich der 

B13 liegenden Kästlesweiher verfügen nur über ein kleines natürliches und bewaldetes 

Einzugsgebiet mit der Größe von ca. 5 ha. Der Wasserstand schwankt deshalb jahres-

zeitlich stark. Eine Wasserabgabe in die Zuleitung zum Beckenweiher ist somit nicht 

über das ganze Jahr gewährleistet. 

 

 

Zulaufleitung von den Kästlesweihern zum Beckenweiher 

Bis zum Jahr 1999 wurde die Leitung zwischen den Kästlesweihern und dem Becken-

weiher durch das Betriebsamt immer wieder gespült. Allerdings war die Leitung nicht 

auf der ganzen Länge durchgängig. Im Jahr 1999 wurde eine Kamerabefahrung der 

Leitung veranlasst. Diese ergab, dass ein Großteil der Leitung (ca. 220m) aufgrund von 

massiven Schadstellen (Wurzeleinwüchse, zusammengebrochene Rohrabschnitte) o-

der zu kleinem Durchmesser (DN 60-70, meist metallene Leitungen) nicht mit der Ka-

mera befahren werden konnten. Auch in den untersuchten Abschnitten (ca. 280m, Ma-

terial überwiegend Stz DN 100) wurden verschiedene Mängel festgestellt (Inkrustatio-

nen, Rohrversätze, Scherbenbildung, Wasserrückstau). 

 

Im Jahr 2013 wurde erneut versucht die Leitung durch Spülen wieder funktionsfähig zu 

machen. Auch in 2015 wurde nochmals versucht die Leitung von der Auslaufseite (Ein-
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mündung in den Beckenweiher) wieder durchgängig zu machen. Nach Freilegung der 

Leitung wurde festgestellt, dass ca. 20 Meter komplett mit Wurzeln eingewachsen sind. 

Weitere 55 m in Richtung Kasernengelände konnten mit dem Hochdruckschlauch ge-

reinigt werden, bis auch hier ein Weiterkommen nicht möglich war. 

Es ist davon auszugehen, dass für eine gesicherte Zuleitung eine Erneuerung auf der 

(nahezu) kompletten Länge von ca. 500 m erforderlich ist. Nach einer überschlägigen 

Kostenschätzung ist hier mit Kosten in Höhe von ca. 250.000 € zu rechnen. Die hohen 

Kosten begründen sich vor allem damit, dass die Leitung auch zukünftig im Kasernen-

gelände verlaufen muss und hier meist unterhalb befestigter Oberflächen zu verlegen 

ist. Für eine belastbare Kostenberechnung wäre jedoch die Ausarbeitung einer detail-

lierten Planung erforderlich. 

 

Aktuell bestehen Gespräche mit dem Freistaat Bayern, um bei der geplanten Erweite-

rung der Landesfinanzschule zum Finanzcampus die Dach- und Hofflächen der Neu-

bauten in den Weiher einzuleiten, um somit zumindest einen Teil des nötigen Was-

serdargebots sicherzustellen. Vorbehaltlich der technischen Machbarkeit wurde diese 

Möglichkeit dem Staatlichen Bauamt bereits in Aussicht gestellt. 

 

Fazit 

Um eine zuverlässige Kostenermittlung für die Erneuerung der Zulaufleitung aus den 

Kästlesweihern zu erhalten, wäre eine detaillierte Planung zu erstellen. Allerdings muss 

klar darauf hingewiesen werden, dass auch nach der mit hohen Kosten verbunden Er-

stellung einer neuen Zulaufleitung, keine Garantie besteht, dass hiermit zukünftig aus-

reichend Wasser zugeleitet werden kann. Aus diesem Grund und mit Blick auf die 

Haushaltslage kann die Bauverwaltung dzt. nicht empfehlen entsprechende aufwändige 

Planungen erstellen zu lassen. Der Beckenweiher wird damit, wie schon oft erwähnt 

auch weiterhin ein sog. „Himmelsweiher“ bleiben. 
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